
nen.

c

Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Fepedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

8

Söchen
8

kliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt

M 60. Donnerstag den 15. Kpril. 1880.

Die Militärdebatte
füllte im Reichstag faſt die beiden letzten Sitzungen
et verfloſſenen Woche aus. Sie erhob ſich be
ſnders am Freitag zu hochbedeutſamen Discuſſto

Die Redner der konſervativen Fractionen
und der Centrumnspartei begnügten ſich damit, in
Kürze ihren Standpunkt zu kennzeichnen. Die
Auseinanderſetzungen zwiſchen den liberalen Ele
menten gewannen dramatiſches Intereſſe

Die Fortſchrittspartei nahm, wie ſeit 1866 in
den meiſten großen Fragen, auch diesmal lediglich
einen negativen Standpunkt ein. Gleich nach
Vorlegung der Militärvorlage hatten ſich einzelne
hervorragende Stimmen aus dieſer Partei ſrei
lich nur außerhalb Berlins im Ganzen ſym
hathiſch zu derſelben auégeſprochen. Der von der
Reichshauptſtadt. ausgehende oppoſttionelle Zug,
welcher die Partei immer wieder beherrſcht, hatte
aber bald die Oberhand gewonnen. Der Sprecher
der Partci, der Abg. Richter, veſſen Geiſt ſeit
Hoverbecks Tode allmählich die ganze Fraction
ſich unterworfen hat, ſah ſeine Hauptaufgabe darin,
die nationalliberale Fraction anzugreifen, deren be
vorſtehenden Zuſammenbruch er ſeit Jahren un
ünterbrochen verkündigt hat. Er unterſchob der
nationalliberalen Partei Abſichten, an welche ſie
nicht im Entfernteſten gedacht hatte. Jm Namen
der angegriffenen Partei antwortete der Abg.
Rickert, deſſen Rede ſich zum Mittelpunkt der ge
ſommten Debatte geſtaltete und auf allen Seiten
einen großen Eindruck hinterließ

Der Abg. Rickert bewies ſachlich, daß wir durch
die europäiſche Situation, durch die militäriſchen
Anſtrengungen unſerer großen Nachbarſtaaten in

O und Weſt, gezwungen ſind, uns die neue

er

e

4

uſind in einer 9

n.

ſchwere Rüſtung aufzuerlegen. Freilich enthält
dieſelbe in der Erhöhung der Präſenzziſfer, in der
Heranziehung der Erſatzreſerven, in den Mehr
gusgaben von jährlich 17 Millionen Mark eine
Kſt, die Niemand gerne dem Volke außer den jetzt
ſchon nicht leichten Laſten auferlegen möchte. Aber
wir find dazu gezwungen, wenn die geſammte Laſt,
die wir tragen, nicht an Werth verlieren ſoll.
Nur der Reſpect vor unſerer militäriſchen Stärke

ügelt die franzöſtſchen Revanchegelüſte, erhält uns
den Frieden.

Ahhſen als wir, unterhält es eine um 30000 Mann nur militäriſchen Werth, wenn man ſie für einen

Tengtlil! ine Kriegsſtärke die unſrige bereits um etwa
r l 200000 Mann überflügelt. Während wir im
s mni

anbten ſtandes auf 12 Tage zu Uebungen ein
e rufen haben, geſchah dies in Frankreich bei

ſs [19 n 3000 Reſerven auf 4 Wochen, außerdem bei
e 119000 Mannſchaften der Territorialarmee auf
An Bier

Ordinarium ſeines Militär
famehr gus als Deutſch

land, und es giebt dort unter den konſervativen,
liberalen und radikalen Parteien keine Fraction,
welche darüber Geſchrei erhöbe. Still erträgt das
Land die ungeheuren Laſten welche (direkte und

indirekte Steuern zuſammengenommen) mehr als
dreimal ſo hoch jeden Kopf der Bevölkerung be
haſten als bei uns. Es erträgt ſie nur in dem
Gedanken Deutſchland in ſeinen militäriſchen
Leiſtungen zu überflügeln, die Tage von 1870/71
wett zu machen.
die 17 Millionen welche wir uns jährlich mehr
auflegen müſſen, ſo erſcheinen dieſe Mehrausgaben,
ſo ſchwer ſie auch für uns ſein mögen, winzig
klein. Jn dem Augenblick, in welchem Frank
reich uns wirklich militäriſch überlegen wäre,
oder auch nur überlegen zu ſein glaubte, wäre
es mit dem Beſtande des Friedens für uns dahin.
Und bei Beginn eines Krieges würde das Volk
Rechenſchaft fordern von den Parteien, welche es
verhindert, daß wir mit unſern Nachbarn in mili
täriſcher Beziehung nicht gleichen Schritt gehalten
dann kann ja jedes Bataillon den Ausſchlag in
der Entſcheidungsſchlacht geben. Bei einen un
günſtigen Ausfall kann ſich jede Verſäumniß um
das Hundert, um das Tauſendfache ſtrafen 5 die
Millionen, welche wir jetzt zu ſpaten wähnen,
können dann, indem ſie auf das Verluſt-Conto
übergehen, ſich in Milliarden verwandeln. Wehe
dann Denen, welche das Volk als die Urheber der
Niederlage bezeichnet!

Wir dürfen nicht bei einem Vergleich unſerer
Wehrkraft mit der Frankreichs ſtehen bleiben, ſon
dern uns den Fall vorſtellen, daß wir gegen
Frankreich und Rußland das im vergangenen
Jahr 218 000 Mann ausgehoben hat, während
bei uns nur 146 000 Mann zur Aushebung ge
langten zugleich Front machen müßten. Dann
würde die Schale unſerer Chancen noch bedeutend
tiefer ſtnken.

Es könnte ſich noch darum handeln, auf wie
lange die neueſten militäriſchen Forderungen be
willigt werden. Es kann nicht beſtritten werden,
daß es nach der conſtitutionellen Doctrin am
richtigſten wäre, die Bewilligung immer nur auf
ein Jahr zu ertheilen. Auch für die Militärver

mal eingebracht. rSeptennat mit faſt Zweidrittel Mehrheit angenon
men. Wenn man von der alljährlichen Bewilligung

chluß zu faſſen.

ob dies

Militärverwa
rend dieſes längeren Zeitraumes auf Mehrforde
rungen zu verzichten.
rend des nächſten Menſchenalters dür
hin nicht denken, wenn nicht inzwi
Ereigniſſe eintreten, welche oh

Legen wir an ſolchen Maaßſtab

kämpf gezerrt werden, und es iſt doch ſehr fraglich,
gut iſt. Die Bewilligung auf ſieben

Jahre iſt praktiſch darum ein Vortheſl, weil die
lkung dadurch veranlaßt wird, wäh

An Herabminderungen wäh
ſen wir ohne

ſchen gewaltige
nehin unſere geſammte

Militärverfaſſung in ihrer gegenwärtigen Form in
Frage ſtellen würden.

olikiſche Aebexſtcht.
Der Bundesrath hat, wie eine offiziöſe Mel

dung beſagt, auf Antrag Bayerns die Be
rathung über den Geſetzentwurf, betreffend die
Reichsſtempelabgaben, wierer aufgenommen
und dieſen Entwurf nach den Beſchlüſſen der erſten
Berathung mit der Maßgabe angenommen daß
auch die Quittungen über Auszahlungen
aufPoſtanweiſungen derStempelpflicht
unterliegen ſollen. Und zwar iſt die Majorität,
welche am Montag das Gegentheil von dem be
ſchloß was am 3. April beſchloſſen worden, eine
ſehr bedeutende geweſen. Die Zwangslage, in die
der Kanſler ſich verſetzt ſah, iſt alſo beſeitigt, und
mit gleicher Bereitwilligkeit wird der Bundesrath
ohne Zweifel ſeine Hand dazu bieten daß die
Wiederholung einer derartigen peinlichen Situation
für ken Reichskanzler definitiv unmöglich gemacht
wird.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat
am 12. nach ſechstägigen je mindeſtens fünfſtündi
gen Sitzungen die Generaldiskuſſton über das Bud
get beendigt, und was in dieſen mehr als dreißig
Stunden geſprochen worden, hat nicht nur nicht
verföhnlich gewirkt, ſondern die Gegenſätze, welche
die Parteien von einander trennen, noch verſchärſt,
die Verbitterung hat zugenommen und von der in
der Thronrede verkündeten Verſtändigung der Na
tionalitäten iſt auch nicht die keiſeſte Spur bemerkbar
geworden. Wurden doch Waffen aus dem Mittel
alter ans Tageslicht gebracht, um zu gegenſeitigen
gehäſſtgen Angriffen verwendet zu werden. „Hie
Autonomie, hie Zentralismus!“ war und blieb
der Schlachtruf, und als ſchließlich der Koalitions
Miniſter Präſident Taaffe erklätte, die Regierung
verfolge den klaren, auf die Sicherheit der Macht
des Reiches nach Außen und auf die Herbeiführung
der Zufriedenheit der Völker im Innern gerichteten
Plan, und halte eine Einigung der Parleien für
möglich, da brach ſich der Widerſpruch der Ver
faſſungspartei Bahn, während die Rechte dieſe
Erklärung mit Wohlwollen aufnahm. Beim Be
zinn der Spezialdebatte am 13. d. erlitt das
Miniſterium Taaffe durch die mit 154 gegen 152
Stimmen erfolgte Ablehnung des Dispoſttionsfonds
Reptilienfonds“) eine Niederlage, welche im

Hauſe ungeheure Aufregung verurſachte, im Uebri
zen aber wahrſcheinlich auch keine weitere Wirkung
haben wird.

Während die italieniſchen Liberalen die eng
liſchen Wahlen mit Jubel empfangen, iſt die
klerikale italieniſche Preſſe ohne Aus

DHadurch würde aber die geſammte Milltärorgani
ſation als Hauptfrage in den jedesmaligen Wahl

nahme darüber ſehr verſtimmt. Der „Oſſervatore
Romano“ Prophezeit, Daß die nächſte Folge „ein
ewiger bewaffnete werbe, der alleden“ ſein
n rVölker in den Abg d c ftlitlichen Ver



derbens führen müſſe. Ein Verbleiben Beacons
fields am Ruder wäre für die Menſchheit weit er
ſprießlicher geweſen, obgleich ein europäiſcher Krieg
in Ausſicht geſtanden hätte. Der „Oſſervatore
Romano“ ſchließt ſeine Betrachtungen mit der
Aeußerung, daß ein ſolcher europäiſcher Krieg bei
den heutigen Kampfesmitteln nur von kurzer Dauer
ſein könne und daher den Frieden viel raſcher und
beſſer geſichert haben würde, als der jetzt in Aus
ſicht ſtehende verderbensvolle bewaffnete Frieden.
Es klingt etwas ſonderbar, ein Organ des Papſtes
ſo gemüthlich für einen friſchen fröhlichen euro
päiſchen Krieg plaidiren zu hören. Der Mai-
länder Gemeinderath beſchloß einſtimmig,
dem Bau der Gotthardtbahn einen Zuſchüß
von 1580 000 Lire unter der Bedingung zu be
willigen, daß der weſtliche Anſchluß auf der Linie
Ternate-ValcuriaLuino erfolgt, und zwar in der
Weiſe, daß Ternate den Knotenpunkt zwiſchen der
Knie Gullarate und Novara Pino bildet. Eine
zweite Bedingung, welche der Mailänder Gemeinde
rath an die Subvention knüpfte, bezieht ſich darauf,
daß die Linie nicht nach dem Syſtem zweiter Kate
gorie, ſondern nach jenem aller großen Hauptlinien
erbaut werden muß.

Die ſchwediſche zweite Kammer hat die
Militärvorlage, welche eine Reorganiſation der
Armee beabſichtigte, mit 121 gegen 75 Stimmen
abgelehnt. In Folge deſſen erklärte der Staats
miniſter de Geer, daß er ſich der Laſt der Re
gierung enthoben betrachte.

Ueber den ruſſiſch chineſiſchen Conflict ver
breitet ein im „Golos“ veröffentlichtes Schreiben
des Petersburger Profeſſors Martens, der bis
her das ruſſiſche Reich auf allen europäiſchen Con
greſſen vertrat, neues Licht. Derſelbe weiſt nach,
daß Rußland verpflichtet ſei, das ſtreitige Kuldſcha
zurückzugeben, wenn China für die Sicherheit der
ruſſiſchen Grenzen und für die Ausführung der
abgeſchloſſenen Verträge Garantien gewaähre. Ob
man ſich nun in Rußland durch die Aufſtellung
eines Obſervationscorps in Turkeſtan und die Ent
ſendung einer Kriegeflotte nach den chineſiſchen
Küſten auf dieſe eigentlich pflichtſchuldige Abtretung
vorbereitet, erſcheint mindeſtens zweifelhaft. Der
Kaiſer hat in die Rückkehr des Fürſten Orloff
nach Paris gewilligt. Dieſelbe bedeutet nach ruſſi
ſchen Verſicherungen, die unter jetzigen Verhält
niſſen immerhin glaubwürdig ſein können, nicht
mehr als die Aufrechterhaltung der diplomatiſchen
Beziehungen zu Frankreich.

Der türkiſchmontenegriniſche Grenz
ſtreit iſt offiziell durch die Unterzeichnung der
Präliminar Akte ausgeglichen worden. Jn dem
Abkommen wird eine zehntägige Friſt zur Räumung
der an Montenegro abzutretenden Gebietstheile
ſeitens der türkiſchen Truppen feſtgeſetzt. Die
betr. montenegriniſchen Kommandanten ſind ſeitens
der Pforte 24 Stunden vorher von der Räumung
eines jeden Punktes zu verſtändigen. Die türkiſchen
Behörden ſtehen für die Ordnung in den zu
räumenden Oertlichkeiten nur bis zum Augenblick
der Räumung ein.

Die Chilenen haben neuerdings bei Sorata
über die Peruaner einen Sieg erfochten. Jn Folge
dieſer Niederlagen der Verbündeten brach in Bolivia
eine Revolution aus, die indeß von einer Gegen
revolution niedergeworfen wurde. Callao wird
von der chileniſchen Flotte blockirt und bombardirt.

Deufkſchland.

(Ueber die Reiſe des Kaiſers nach
Rathenow) am Nachmittage des 14. erfährt
man, daß der hohe Herr mittelſt Extrazuges
Abends 6 Uhr daſelbſt eintrifft und auf dem feſt
lich decorirten Bahnhofe von dem Regiments
kommnadeur der ZietenHuſaren, Oberſtlieutenant
v. Roſenberg, dem Bürgermeiſter Lange und den
übrigen ſtädtiſchen Behörden empfangen werden
wird. Von dort, die Chauſſeee entlang, bilden die
Schulkinder mit ihren Lehrern, der Krieger und
Combattantenverein mit ihren Fahnen und Muſik
corps Spalier bis zur Stadt. Der greiſe Monarch
wird an der ſtädtiſchen Tribüne bei der Gasanſtalt
vorüber direkt in die Regimentsbahn einfahren und
dort vor der Kaiſerloge gusſteigen. Das Trompeter
corps iſt durch Trompeter des Brandenburgiſchen
Küraſſterregiments bedeutend verſtärkt und läßt die

Reiterfeſt fährt unſer

außerordentlich koſtbar und kunſtreich gearbeiteten
des Regi

ments, Prinz Friedrich Carl, demſelben im Jahre
1874 zum Geſchenk Nach dem

thums in der ewigen Stadt.
der Stadt Merſeburg dürfte es von beſonderem
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Jhre kaiſerl. Hoheit,
welche am 4. dem Gottesdienſte in der kaiſerl.
Botſchaftskapelle beiwohnte, ſich darauf den Bot
ſchaftsprediger Herrn Karl Rönneke vorſtellen
ließ und ihn huldreichſt mit einer Einladung zum
Dejeuner überraſchte. Ob die Frau Kronprinzeſſin
nochmals nach Rom zurückkehren wird, iſt noch
ungewiß. Die hohe Frau ſprach mehrmals ihre
große Zuſriedenheit über ihren Aufenthalt in
Rom aus.

Der kaiſerliche Geſandte v. Rado
witz) iſt, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, am 14.
d. nach Paris abgereiſt, um daſelbſt während der
Abweſenheit des deutſchen Botſchafters die Leitung
der deutſchen Botſchaft zu übernehmen.
Hohenlohe wird, nachdem er ſeinen Stellver
treter dem Präſidenten der Republik, Grévy, und
dem Conſeilpräſtdenten de Freyecinet vorgeſtellt hat,

am Sonntag Paris verlaſſen, um am Montag
in Berlin einzutreffeg. Die Familie des Fürſten
gedenkt bis Mitte Mai in Paris zu verbleiben.

S CCDie Nordd. Allgem. Zeitung
conſtatirt, daß die Wiener Verhandlungen mit den
Vertretern der Curie wiederholt Gegenſtand ein
gehender Erwägungen geweſen ſind. Das Mini
ſterium ſoll demnach den Beſchluß gefaßt haben,
daß die Regierung, ſobald als die verſöhnlichen
Abſichten des Papſtes praktiſche Erfolge gehabt
haben, von der Landesvertretung Vollmachten zu
gewinnen ſuchen wird, welche ihr bei Anwendung
und Handhabung der einſchlagenden Geſetzgebung
freiere Hand gewähren und damit die Möglichkeit
bieten, ſolche Vorſchriften und Anordnungen, welche
von der römiſchen Kirche als Härten empfunden
werden, zu mildern oder zu beſeitigen und ſo ein
dem Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit ent
ſprechendes Entgegenkommen auch ſtaatsſeitig zu
bethätigen. Dieſer Beſchluß iſt durch die Botſchaft
in Wien zur Kenntniß des Nuntius Cardinal
Jacobini gebracht worden.

(Der Vorſtand des Vereins deut
ſcher Tabakfabrikanten) trat am 12. April
in Braunſchweig zu einer Berathung in Sachen
des angeblich geplanten Tabaksmonopols zu
ſammen. Selbſtverſtändlich war man gegen das-
ſelbe, hielt aber auch die jetzige Unſicherheit über
das, was die Zukunft bringen werde, für ſehr ge
fährlich. Die Herren hielten es deshalb für ge
rathen, in dieſer Angelegenheit beim Reichstage
vorſtellig zu werden unter Hinweis auf die ganz
bedeutenden Nachtheile, welche durch das fortwäh
rende Auftreten der Gerüchte über die bevorſtehende
Einführung des Monopols die geſammte Tabaks
induſtrie erleide. Die zur Annahme gelangte Re
ſolution dürfte in den nächſten Tagen im Wort-
laute den Tagesblättern zugehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. (Montagſitzung.) Der An

trag des Abg. Windthorſt auf Befreiung
des Flachſes und anderer vegetabiliſchen Spinn
ſtoffe vom Zolle (der bekanntlich nach einem Reichs

Fürſt

vom I. Juli d. J. ab erhoben werden ſoll
langte heute zur erſten und zweiten Leſung in u
Hauſe. Der Abg. Richter Hagen ergriff, na nende
dem bereits einige Redner theils im Intereſſe d war

je mal
Reichskanzler zu erſuchen, nochin dieſer Seſſion des g
ein Geſetz vorzulegen, welches den 8 7 des deutſchen n

J den t

insbeſondere den Nachweis der Jdentität bei der wegen
konnten

c un Lehre

zugelaſſen werden
gegen den Vorſchlag der Regierung obwaltenden i ſtatif
erheblichen Bedenken wurden durch die Abg. Schlutow re Hinde

und Witte (Roſtock) dargelegt. Namentlich ſind Entſchluß
es die Jntereſſen des Handels, welche durch das Nſe nach i
Geſetz in der gegenwärtigen Geſtalt ſchwer bedroht hptniß tet

werden. Die für die Regierung in Anſpruch ge unten wer
nommene weitgehende Befugniß giebt indeſſen auch n
Beſorgniſſen nach anderer Richtung Raum. Die ſt man
Rhederei ſelbſt fürchtet die durch den Ausſchluß h t f.
fremder Schiffe vom deutſchen Küſtenfrachtverkeſt getonmne
vorausſichtlich hervorgerufenen Repreſſtvmaßregeln Im den
fremder Staaten. Für die Commiſſton, welcher dalen
die Vorlage überwieſen wurde, wird es keine leichte Auch n
Aufgabe ſein, dem Geſetze eine acceptable Form u h ſie V

geben. Nächſte Sitzung Mittwoch. u de Viſ
alen 9

Provinz und Umgegend
In der letzten Stadtverordnetenſitung zu Halle h ohne v

wurde auf Antrag des Magiſtrats die Kündigung e Alle
des Reſtbetrages der urſprünglich 600000 M eng w
betragenden 5 prozentigen ſtädtiſchen Anleihe von aus der

1856 in Höhe von 167 000 Mk. genehmigt. es un
Am 12. d. Nachmittag machte ein Candidah ſhen.

S. aus Halle einen Ausflug nach Beeſen, kehrte hier no
in der dortigen Schenke ein und ſchlief ein. Ah Elaubn
er erwachte, fand er ſich ſeiner ſtlbernen Ankeruht n i di
nebſt Kelte, ſowie ſeiner aus 70—80 M. hen
ſtehenden Baarſchaft beraubt. Sein Verdacht fil Ah über
ſofort auf einen Fremden, der mit ihm im Wirth heſelbe v

hauſe geſeſſen, nun aber verſchwunden war. indſche
machte der hieſtgen Polizei Anzeige und es gelang
den fraglichen Fremden nach längerem Suchen in
der chriſtlichen Herberge in der Perſon des Schmied

hie Hohn

geſellen Pelda aus Jungbunzlau in Böhmen n
ermitteln. Derſelbe wurde verhaftet. Die n
Uhr war hinter dem Ofen verſteckt, das G eher v
wurde nicht mehr gefunden.

Jm Wahlkreiſe Delitz dwErſatzwahl zum Reichetage an Stelle des Land h e

i und z
n ſhlu

m höt wieder

et Ertg
Reichstage annehmen,

e ſogar ſein Her v. iegen. Dem gegenüber erklärt Herr mhaupt, daß er e Wahl zum Reichstage mit e an
nehmen könnte, da ihm ſeine Amtsgeſchif n Hu
zur Unmöglichkeit machten und dieſe zu n
läſſigen ſeit er nicht willens. Ueber ander W n
daten verlautet noch nichts. Wahrſcheinlich 59

läßt man die Aufſtellung deſſelben ganz t on

tagsbeſchluß der vorigen Seſſton bei der Zollreform lieben des Herrn Landraths. nt Letzten Freitag transportirten ein üntnof n e



du nehn ünd We n Gefreiter auf der Eiſenbahn von Altona]
chter un Magdeburg einen Deſerteur eines in lehterer Lo calnachrichten.

di in de garniſonirenden e welcher in e Merſeburg, den 15. April 1880.
m dern fen worden war. Unweit e ogät ſprang der In der Nähe des Dompla es wurde am
n Zol h ler aus dem Wagen des ſich im ſchnellen Dienſtag Nachmittag eine in v plöblchen
die intercſidt mpo bewegenden Zuges, der Unteroffizier ſprang Unwohlſein befallen, ſo daß ihr Transport nach

um

„nochindiehe eſſen zu Fuß nach Magdeburg transportirt.

Nelches den n Folge des großen Andranges von Be
Wien d n zur Aufnahme in die Seminarien iſt be
des Ha fn worden, ein Hülfsſeminar in unſerer

itſprechenden d n zu errichten, um denjenigen Präparanden,
weis der du e den Anforderungen bei den Prüfungen ge
lusſuhr ginn n aber wegen Mangel an Raum keine Auf

aus
de m Beſchluſſe wird dieſe neue Lehranſtalt in

lberſtadt ihren Sitz erhalten, indem bereits
Mſem Zwecke ein neuerbautes Haus in der
iſe des Seminars von der königlichen Regierung

ciauf du wihet worden iſt. Die Eröffnung der Externat
9 n in wird demnächſt erfolgen und die Leitung

s v n dem Herrn Seminardirector Dr, Kehr
ung des Oh inig mit übertragen werden.
an du d heber das Brautpaar, das in Eiſenach den

erung Ah d hangenen Selbſtmordverſuch unternommen und
dtwerlehr n gen Krankenhauſe verpflegt wird, iſt nun
ofen ſei n folgendes mitzutheilen Beide werden dem
t ein An erhalten bleiben.

Nie in ſeſhta erlſche Genehmigu
der Regiern

irden durch de h

dargelegt

em Auskenteh

G in das Audh

i n maßmittag e
t

ſich ſeiner nen be

ner aus

beraubt, G

d Anhen den 18. d. M. ausnahmsweiſe einen
m n FrühjahrsHolzmarkt in Kamburg ausge
n n uakben.e in u n Bienenvater zu Schildau, welcher an
ſungbunte t litt, wurde kürzlich am Augenlid unweit
urde ver n Shläfe von einer Biene geſtochen. Zur Linde
u An es Schmerzes legte der Mann Erde und
unden. u auf und verfiel dann in einen tiefen Schlaf-
litt erwachte, ſchlug die Thurmuhr, er horchte

n dert auf und zählte die Schläge. Er taäuſchte
n niht, die Uhr ſchlug, und der Bienenſtich hatte

in Gehör wieder gegeben, das er vor zwei
t nach einer Erkältung verloren hatte.

ch el Am 2. d. M. feierte der Schleuſenmeiſter Hr.
und in t in Rirtteburg bei Artern das ſeltene
Ant ab kines diamantenen Dienſtjubiläums. Der

e etlli beglückte den rüſtigen Jubilar mit dem
ahl zum len ſchen Hausorden.
ihm ſen n Dorfe Roſenthal bei Dahme brach
hin un er Woche auf bisher noch unermittelte
Allen u Fuer aus, welches drei Gehöfte in Aſche
h V eder kamen hierbei zwei Knechte, welche

aus dem Stalle holen wollten, mit dieſemvſcha Vieh

Theater.
Am verfloſſenen Sonntag wurde in der Kaiſer

WilhelmsHalle die bekannte Poffe von Pohl e
Zeiten“ bei voll beſetztem Hauſe geſpielt. Das Stuc
bietet durch das bunte Durcheinander ſeines Jnhaltes
und durch ſeine theilweiſe nicht übeln Kalauer einem
zum Lachen gereizten Publikum hinreichenden Stoff hierzu,
was denn auch in ſo vollem Maße geſchah, daß dieſes
in ein wahres Getöſe überging und viele
Enthuſiasmus die Stühle erſtiegen,

ts ſehen konnten. Jedenfa
ung des Eigenthümers

Die olympiſchen Funde außer Gefahr.)
Das vom „B. Tgbl.“ verbreitete und von uns unter
zweifelndem Vorbehalt mitgetheilte Gerücht über den von
der griechiſchen Regierung geplanten Verkauf der olym
piſchen Funde an das „Britiſh-Muſeum“ wird, wie die
„Nat.Ztg.“ mittheilt, von einer Seite, die über das
Verhältniß Griechenlands zu der Frage als beſtunterrichtet
gelten kann, mit aller Entſchiedenheit als grundlos be
zeichnet.

(Tragikomiſch.) Einen eigenthümlichen Ausgang
nahm am Freitag Abend ein Selbſtmördverſuch, welchen
ein Mädchen im Thiergarten in Berlin in der Nähe des
Förſterhauſes unternommen hatte. Das etwa 22 Jahre
alte Mädchen lief zum Entſetzen der Vorübergehenden
plötzlich in den Landwehrkanal, um dort den Tod in den
trüben Fluthen deſſelben zu ſuchen. Ehe noch etwas zur
Rettung der Lebensmüden geſchehen konnte, ſchien bei der
Selbſtmörderin, der nebenbei bemerkt das Waſſer erſt bis
an den Hals ging, die Lebensluſt zu erwachen, denn ſie
drehte ſich plötzlich um und lief nach dem Ufer zurück.
Einem Schutzmann, der ſie die ſteile Böſchung hinaufzog
und ſie fragte, warum ſie ſich das Leben habe nehmen
wollen, antwortete ſie: „Na, der Menſch kriegt manchmal
einen Rappel!“

(Ans München) wird geſchrieben: Die letzten
kalten Tage haben uns wieder Schgeefall gebracht und
die Berge ſehen weiß zu uns herüber. Reiſende berichten
von Schneefall ſogar in geringen Höhenlagen; ſo lag
z. B. in Oberammergan am 9. d. ein halb Fuß tiefer
Schnee.

(In Sſaratow) in Rußland wird nächſtens ein
Prozeß vor dem Geſchworenengerichte zur Verhandlung
kommen, der ein intereſſantes Bild von dem Kulturzuſtand

Jede
cters

legte Natur nicht
Nuance dieſes eben

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Am Sonntag feierten im Dorfe Creypau

die Mansfeld'ſchen Eheleute unter zahlreicher Be
theiligung ihrer Angehörigen ſowie der Dorfbewohner
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Die kirch
liche Einſegnung des Jubelpagres fand Nachmittags
3 Uhr ſtatt nach derſelben vereinigte ein fröhliches
Mahl die Feſtgenoſſen im Chriſtel'ſchen Gaſthofe
daſelbſt.

s Der Vorſchußverein in Laucha a. d. Unſtr.
zahlt für das Jahr 1879 ſeinen Mitgliedern 15
pCt. Dividende bei einem Geldumſchlage von rund
250 000 Mk.

Vermiſchtes.
(Die Stadt Rathenow) hat durch eine Depu

tation, an deren Spitze der Bürgermeiſter Lange ſtand,
dem Offizierkorps des Zieten Huſaren Regiments ein
äußerſt kunſtvoll gearbeitetes und werthvolles Geſchenk
zum Andenken an das Zieten Jubiläum überreichen laſſen.
Daſſelbe beſteht aus einer reichlich 1 Meter hohen ſil
bernen Korinthiſchen Säule auf einem in mattem Silber
mit reicher Vergoldung gearbeiteten Piedeſtal. Die Vor
derſeite ziert ein aus gediegenem Silber gearbeitetes Re
lief des alten Reitergenerals Hans Joachim v. Zieten.
Auf der Rückſeite ſteht die Widmung „Dem Branden
burgiſchen HuſarenRegiment (Zieten ſche Huſaren) Nr. 3
zur 150 jährigen Jubelfeier des Regiments am 10. April
1880 von der Stadt Rathenow.“ Auf der linken Seite
lieſt man die Namen der 30 Comandeure, die das Regiment
von ſeiner Gründung bis auf den heutigen Tag gehabt,
auf der rechten die Namen der bedeutendſten Schlachten und
Gefechte, in denen das Regiment gekämpft hat. Die aus
mattem und polirtem Silber in reinem korinthiſchen Styl
garbeitete Säule iſt umwnnden von einer Lorbeerguirlande
ünd gekrönt von einer in Silber getriebenen Boruſſia
welche in der rechten Hand eine goldene Lanze trägt,
die in einem eiſernen Kreuze in goldenem Lorbeerkranz
und darüber ſchwebendem ſilbernen Adler endet. Jn der
linken Hand hält ſie einen mit dem liegenden Adler ver
zierten Schild. Die vier Ecken des Piedeſtal ſind mit je
einer aus Silber gefertigten Pelzmütze, die auf eben
ſolchem Lorbeerkranze, Bandolier, Karabiner und Säbel

der Bevölkerung bietet. Jn einem einſamen Dorfe des
Gouvernements Penſa wurde ein Bauer ermordet, der
in dem Ruf eines Zanberers ſtand. Um ſeine Gunſt zu
gewinnen, wurde er kurz vor ſeiner Ermordung von einem
Bauern zu einer Hochzeit geladen. Aus irgend einem
Grunde muß der angebliche Zauberer mit der Bewirthung
nicht zufrieden geweſen ſein, denn die Mutter der Braut
bekam, als das junge Paar aus der Kirche zurückgekehrt
war und zu den „Füßen“ des Zauberers lag, plötzlich
einen hyſteriſchen Anfall. Natürlich ſchrieben die Bauern
dieſen Anfall der Macht des Zruberers zu und mißhan
delten denſelben in ihrer Wuth ſo lange, bis er ſeinen
Geiſt aufgab.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief unſer Vater, der

Maurer Friedrich Holzmann, in ſeinem 69. Lebens
jahre Dies allen Freunden und Bekannten anzeigend,
bitten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 13. April 1880.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Todes- Anzeige.

Allen meinen lieben Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſere gute Tochter Bertha in
ihrem 20. Lebensjahre nach kurzem Leiden ſanft ent
chlafen iſt. Vitte um ſtilles Beileid

Halle a/S., den 12. April 1880.
Guſtav Bottig, Klempnermeiſter.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg.
Vom 5. bis 11. April 1880.

Eheſchließungen: der Metalldreher Dorfmann
mit B. W. Hempel; der Zimmermann Hoffmann mit
J. L. F. Boße; der Handelsmann Altenburg mit J. A.
Th. Scharf. Geboren ein Sohn: dem Handels
mann Purfürſt; dem Privatſecretair Jetſchke; eine
Toch ter: dem Schloſſermeiſter Frauenheim; dem Haus
mann Schimpf; dem Färber Kühne; dem Handſchuh
fabrikant Zeigermann. Geſtorben: der Kaufmann
Gaab, 63 J. 8. M. Stickfluß; die unverehel. Grunemann,
44 J. 7. M., Maſern des Tiſchlermſtr. Reichmuth Ehe
frau geb. Lehmann, 43 J. 5 M., Bruſtkrankheit; der
Huſar im Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Schriftſetzer Gerlach,
20 J. I1 M., LungenTubereuloſe, Kgl. GarniſonLaza
reth; des Maurers Quarg T., 8 W., Krämpfe.

Eine junge, ſchwere hochtragende
Kuh, die in 14 Tagen kalbt und

ein ſtarkes Läuferſchwein verkauft
Tragarkh Ax. 6.

Eine Grube Dünger zu verkaufen
gr. Ritterſtraße 27.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Brauhausſtraße Nr. 5.

Roß markt Nr. 12 iſt in der I. Etage eine Woh
nung für den Preis von 200 Mk. zu vermiethen.

Vermiethung.
In der Wilhelmsſtraße iſt eine ParterreWohnung,

beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küchen und ſonſtigem
Zubehör, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. October zu beziehen. H. Gärtuer.

Ein Familen-Logis iſt zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen. G. Händler, Maurer.

Halleſche Straße
ruht, geziert. Das Geſchenk wird in dem Feſtſaale des

Flammen um.

wie
Offizierkaſinos des Regiments aufgeſtellt werden,

Ein freundliches Logis in geſunder Lage iſt zu ver
miethen. Näheres bei Herrn Ludewig, Halleſche Str.
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Eine Sendung der feinſten SommerſtoffH
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e und Denn enFeuerſchaden verſichert und aufbewahrt.

Kaiser Wilnelmsſe

Donnerstag den 15. ApriKönigliches Khenter aſeteh

HIaSemma n Wöchter,
Die Direction

Sonntag den 18. April

Ia G goldWie wen Thränen

I II. teth dnnerkag

9 z Hnntag frühTauſcher's Gaſtſpiel Enſemble,
Dem geehrten Publikum die ergebene Mithel
daß eontractlichen Verpflichtungen wegen das Enſerſt Sonnabend den 17. April hier eintreffen an

Sonntag den 18. April 1880
Zum zweiten Male

Wohn t rauen, de auf
Luſtſpiel in 4 Akten von A. LArronge,ie Drei h en

btanglers,

ers Ww., Burgſtraße 7.
üte ſind angekommen und einpfiehlt zu

d. O.
m werden den Sommer über gegen Motten und

Clobigkauer Straße 5 a iſt eine kleinere Wohnung
an kinderloſe Leute zu vermiethen und ſofort oder zum

Ein einzelner Herr ſucht zum I Mat in angenehmer
Lage der Stadt eine anſtändige möblirte Wohnung (ohne
Bett) mit vollſtändiger Beköſtigung bis zum Betrage

00 Mark.
beliebe man in der Exped. d. Bl. ab

De Jageſtellt empfiehltaus feinſter Naffinade her n
Schönberger,
Gotthardtsſtraße.

mi
von jährlich 6

Gefl. Offerten
zugeben

r in Straßburg, Elſaß,
Periodeſtörungen, Pollut.

pecialarzt Dr. Kirchhofſe
heilt nächtl. Bettnäſſen,

Schwäche.
Doörſtewitzer

Primar Grude-Coaks
iſt von Letzt ab zu haben.

An Oelgrube Nr. 9.

Minevralseife,
beſtes Mittel zum Reini
Kilo 25 Pf. die Drognenhandlung von

Oscar Leberl.

Koch und Hrizofen

e C. F. Meiſter.
Viermit zeige ich ergebenſt an,

heute ab das aBarbiergesehäeſe
ſelbſiſtändig betreibe

Edwin Wenzel jun.
Schreiberſtraße Nr. I.

Selbſtgeſertigte und drrabel gearbeitet

maſchinen, Futtermaſchinen,
maſchinen, ſchmiedeeiſerne
Eiſengitter liefert zum
Preiſe.
Reparaku

Maſchinen
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e sFriſcher Kalk
ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrich's Ww.,

Merſeburg. Fiſcherſtraße I.

des Herrn Ed. Klaufz einen Kindergarten nach Fröbel
ſchen Grundſätzen. Wir bitten die geehrten Eltern un

eres Unternehmens.
Anmeldungen neh
PrivatWohnung, Brühl 16, entgegen.

Hochachtungsvoll
Marie Busch u. Augüste Weferling,

geprüſfte Kindergärtnerinnen.

Abfahrt früh 69 Uhr

Sonnabend Abend. ertel, Neumarktsmühle

C. Meiſter.

Fröbelscher Kindergarten.
Am 1. Mai a. c. eröffnen wir Windberg 2 im Hauſe

ſ Gefälligemen wir vom 26, d. M. ab in unſerer

Sonntag, ſoime Mittwoch (Bußtag) fährt mein
z Dmnibus nach Leipzig.
Rückfahrt nach dem Theater. Anmeldungen bis

Heſang- erAber e

Freitag 7 Uhr Damen, 7 Herren i. d. Kaiſer hnnocht

j 4 JHaronnovoskgs K—eskaural
ſotte zeigtf

Heute Donnerstag vo

di den ihr

n 7 Uhr ab M ahalten.mit Meerrettig, ſowie Sahbrahen edazu ladet ein und Bo

d Oh Muſelman

Heffentliche Aufforderung ihn und
Da die Bettelet durch Kinder in allen halt dazu
unſerer Stadt neuerdings anſcheinend zugenomm net ebenſ
dieſelbe aber namentlich fur die Kinder her i teſget,Gefahren in ſich birgt, indem ſie zur Trägheit. M i i
haſtigkeit und Lüge verlockt, ſie nachweielie häufig ift und

die Vorſtufe zu einer VerbrecherLaufbahn gebildet dage, wo
und wegen der gegen ſie vorliegenden Bedenken bunn und t
ſätlich ſelbſt dann verworfen werden muß, winEnlern von Kindern hülfsbedürftig ſind de den de
Kinder nur um Nahrungemittel betteln, ſo richten n. Di
hierdurch, auf Grund eines Beſchluſſes der Cen im e zu ve
ſammlung der geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen ler Mont
einigung am 9. d. M., an alle erwachſenen Veidh nder Stadt die dringende Bitte in Hut an e ind
Kinder überhaupt keine Gabe zu verabfolgen iwkeewerfer

Es liegt uns hierbei ſelbſtverſtändlich fern ſhwerhche

rig do
An Gehir

n Arbeit

hoher Je
hl de Ver

n gefte
mit oh

denſelben zu ſagen, daß Vater o
möchten, wenn die Familie in N
es in dem Ermeſſen des Angeſprochenen
zu helfen oder die Betreffenden an die ſtädtiſche
derwaltung oder die bei uns hinlänglich organiſtrt
einswohlthätigkeit zu weiſen. n

Merſeburg, den 12. März 1880.
Der Vorſta

n

ihn ver
t auf
ind den

Ein Arbeitsburſche für
Wo ſagt die Exped. d. Bl. e n

Ein zuverläſſiges nicht zu junges Mädchen win

Außerordentliche Ortsverſammlung
der Fabrik und Handarbeiter

ſtraße Nr. 14. Der Vorstand
Sonnabend den 17. April, abends 8 Uhr, Damm-

ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen i
Reſtaurant zur Weintrat

f dem SEin goldener Ohrring iſt au Nr.funden worden. Abzuholen Dom

M e.Heute Bonnerskag den 15. April

der Muldenthaler Quartett und Coupletſänger.
Kaſſenöffnung 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entrée 50 Pf. Jm Vorverkauf bei Hrn. Wieſe
3 Billets 1 Mk.

Herren Thume, Narkert, Veit, Aé u. J. Koch
P'R O G A I BI.

Der neue Bürgermeiſter, QAuartett von Kuntz
2) Leipzig vor 50 Jahren, Couplet. 3) Jhm hat ei
goldner Stern geſtrahlt! Lied von Conradi. Ei
armer Bögenſchreiber, Soloſeene.
Quartett von Hennig
ſcene. 7) Das Leben ein Traum!
8) Ein Verſtockter, Couplet. 9)9
tet von Schäſſer
ſcene. Mein Heima
Auf Wunſch

F

n

S

Redaction, Druck und Verlag vor

e zweites Concert

olsſeene. 5) So wird man alt!
6) Ein Handlungsreiſender, Solo

Lied von Neumanr
mg, ich auch! Quar

Börſenverſammlung in Halle
vom 13. April 1880

Preiſe mit Ausſchlu
Weizen 1000 Kilo, geringer

bez. mittlere 215- 221 Mk.,
Roggen 1000 Kilo, 1935 186 t b

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geri
mittlere 175 185 Mk. ſeiner
190- 200 Mk. feinſte

Gerſtenmatz 50 Kilo, 19 nHafer 1000 Kilo, fremder ohne Angebot

161 Mk. bez.
n Hülſenfrüchte 1000 Kilo Vi
n Mk. bez. Bohnen 50 Kilo I

50 Kilo 12 16 M.
Kümmel 50 Kils, 29 30 tm. Oelſaat en 1000 Kilo Rap 230
Ka sl 50 Kilo, 2625

uttermehl 50 Kilo,

e

9
n hab

J

e.
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